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heranbilden ſollen; endlich wird Ihnen meine 
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Werden die im Zuge befindlichen Beſprechungen 
rechtzeitig beendet, ſo werden Ihnen auch Vor⸗ 
lagen betreffend die Eiſenbahn Piräus⸗Lariſſa 
und über die Erbauung einer Trinkwaſſerleitung 
für Athen zugehen.“ 

Gewiß ein reichhaltiges und auch rationelles 
Programm — bei dem leider nur das Eine ver⸗ 
geſſen iſt: woher will Griechenland das Geld 
nehmen, um viele dieſer Reformen durchzuführen? 


1 


Die Vorgänge in Ftankrein). 


Laneſſans Erklärung, er könne über das Ge⸗ 
ſtändniß des Hauptmanns Freyſtätter, wonach 
Dreyfus unſchuldig verurtheilt worden ſei, nichts 
ausſagen, weil er über die Vorgänge in ſeinem 
Hauſe keine Mittheilung machen könne, gilt als 
Beſtätigung des Geſtändniſſes. Freyſtätter be⸗ 
findet ſich in Paris. Die Generalſtabspreſſe 
greift ihn an, weil er die Meldung nicht ſofort 
dementirte. 

In der geſtrigen Sitzung des Kaſſations⸗ 
hofes verlas der Berichterſtatter der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit, Ballot⸗Beaupré, ſeinen Bericht, in 
dem er die Zurückweiſung des Geſuches der Frau 
Dreyfus auf Ablehnung der drei Räthe Petit, 
Crepon und Lepelletier beantragt. Der General⸗ 
ſtaatsanwalt Manau dagegen beantragte formell 
die Zulaſſung des betreffenden Geſuchs. — Der 
Kaſſationshof verwarf das Geſuch der Frau 
Dreyfus auf Ablehnung der drei Räthe Petit, 
Crepon und Lepelletier und verurtheilte Frau 
Dreyfus zu 100 Franks Geldſtrafe. 

Die Mittheilung der Geheimakten an den 
Kaſſationshof beginnt Montag. Man glaubt, 
daß mehr als vier Sitzungen zur Prüfung er⸗ 
forderlich ſeien. Die geſtrige Entſcheidung des 
Kaſſationshofs wurde als erwartet ruhig aufge⸗ 
nommen, da fie der Reviſions frage keineswegs 
präjudizirt. 


den, kann aber, da die Stadt zu 5 Mark für 
das Quadratmeter ein altes Vorkaufsrecht hat, 
4 Millionen nicht überſteigen. Die meiſten 
Koſten wird wohl die Einebnung der Wälle und 
die Anlage der Straßen und Plätze verurſachen. 
Sie fallen ebenfalls der Stadt zur Laſt. Bei 
Anweſenheit des Kaiſers im Juli d. J. hofft 
man den erſten Spatenſtich thun zu können. — 
Auch in Bremen droht eine Fahrradſteuer; 


Sommerreiſe des Kaiſers Wilhelm zu den Re⸗ 
gatten in Cowes vorläufig nichts bekannt. 


— In der baieriſchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten erklärte der Miniſter Frhr. v. Crails⸗ 
heim auf nochmalige Vorwürfe der Sozial⸗ 
demokraten und des Zentrums, daß das Reſervat⸗ 
recht Baierns durch das jetzige Reichsgeſetz 
vollkommen gewahrt und auch für die Zukunft 
' 1 t el Fah. 3 geſichert ſei. Hierauf wurde der Geſetzentwurf 
die Budgetkommiſſion ſchlägt nämlich vor, die über verſchiedene militäriſche Bauten in München, 
für Radfahrwege geforderten Beträge vorläufig] darunter der Ban eines Armeemuſeums ein⸗ 
abzuſetzen und die Einführung einer Fahrrad⸗ ſtimmig angenommen und Vertagung bie ? 1 17. 
ſteuer zu genehmigen, nach dem Vorbilde anderer] April beſchloſſen. 

Städte. Die Steuerdeputation arbeitet bereits 
einen bezüglichen Steuerentwurf aus. — Aus 
dem nördlichen Schleswig wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben: Es haben einige weitere 
Aus weiſungen däniſcher Unterthanen ſtattgefun⸗ 
den im Sundewitt und im weſtlichen Theil des 
Kreiſes Hadersleben. Mehrere Befisthüimer ſind 
aus däniſchen in deutſche Hände übergegangen. 
Im Kirchdorfe Hamm wurde zum erſten Male 
in der erſten Abtheilung ein deutſcher Gemeinde⸗ 
vertreter gewählt. In Geavenſtein iſt die ge⸗ 


zur Erklärung iſt das Verweilen des Gaſtes ei 
befugtes, erſt durch dieſelbe wird es zum un 
befugten. Wird nun aber die Rücktrittserklärung 
nicht ausdrücklich abgegeben, ſondern der Gaſt 
einfach zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert, 
jo genügt nach dem oben zitirten Autor eine 
einzige Aufforderung. In die Praxis über⸗ 
tragen, hat demnach der Gaſtwirth, wenn er 
einen Gaſt in ſeinem Lokale nicht dulden will, 
ſeinen Willen vor Entgegennahme er Beſtellung 
kund zu geben. Hat er einmal die Beſtellung 
angenommen, dann liegt ein regelrechter Vertrag 
vor, den ebenſo wie der Gaſt auch der Wirth 
innehalten m. B. Länger als wie zum gemäch⸗ 
lichen Verzehren der beſtellten Speiſen und Ge⸗ 
tränke braucht aber er Wirth den Aufenthalt, 
wie geſagt, nicht zu dulden.“ 


Griechiſche Reformen. 


Es wird jetzt der Wortlaut der Thronrede 
bekannt, mit der König Georg die Seſſion der 
griechiſchen Kammer eingeleitet hat. Aus der⸗ 
ſelben geht namentlich hervor, welche Reformen 
der König für ſein Land in die Wege geleitet 
ſehen will. In dieſer Beziehung beſagt die 
Thronrede u. A.: 

„Die Erfahrungen der Vergangenheit laſſen 
die Nothwendigkeit klar erkennen, den öffentlichen 

Dienſt auf dem Wege der Geſetzgebung zu ver⸗ 
beſſern. Zu dieſem Zwecke wird Ihnen meine 
Regierung Geſetzentwürfe unterbreiten, welche die 
Schaffung eines oberſten Kontrollrathes für die 
Reorganiſation und regelmäßige Aufſicht der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der öffentlichen Verwaltung 
zum Gegenſtande haben; ferner Geſetzentwürfe 
betreffend die Ernennung und Beförderung der 
Staatsbeamten und der unabſetzbaren Richter; 
betreffend gewiſſe Reformen um Inſtitut der 
Friedensrichter; betreffend die nothwendige Heran⸗ 
ziehung von Fachmännern des Auslandes, welche 
einzelue Zweige der Verwaltung reformiren und 
ein geeignetes Perſonal für den Polizeidienſt 


Arbeiterbewegung. 


Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Arbeitgeberbundes für das Maurer⸗ 
und Zimmergewerbe von Berlin und den Vor⸗ 
orten, die geſt en Abend ſtattfand, beſchäftigte 
ſich mit der Stellungnahme zu den Lohn⸗ 26; 
Forderungen der Maurer, der Zimmerer und der 
Putzer, die von dieſen für die Zeit vom 1. 
April d. J. bis 31. März n. J. aufgeſtellt und 
dem Bunde unterbreitet worden ſind. Der Vor⸗ 
ſitzende Baumeiſter Doebler verlas die Forde⸗ 
rungen nach einem Neunſtundentage, 60 Pfennig 
Mindeſtſtundenlohn, Anerkennung des 1. Mai 
als Feiertag u. ſ. w. Nach längerer Erörterung 
wurde nahezu einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, 
worin es heißt: Die tägliche Arbeitszeit für 
Maurer und Zimmerer beträgt während der 
eigentlichen Bauſaiſon im Allgemeinen neun 
Stunden, doch ſoll es jedem Arbeitgeber unbe⸗ 
nommen bleiben, nach entſprechender Verein⸗ 
barung mit ſeinen Arbeitnehmer länger arbeiten 
zu laſſen. Die Arbeitspauſen bleiben die bisher 
üblichen. Am Sonnabend fi det ohne Lohnabzug 
eine Stunde früher als f "it Feierabend ſtatt 
unter Wegfall der Vesperpan ; an dem letzten 


wird oft ſehr falſch aufgefaßt, und dürfte es 
ur ſere Leſer intereſſiren, was das Gaſtwirths⸗ 
organ „Küche und Keller“ darüber ſchreibt: 
„Man begegnet in Laienkreiſen oft der An⸗ 
ſicht, daß das Hausrecht — gleichviel ob das des 
Gaſtwirthes oder einer Fr Perſon — er 
f . 5 daun in Wirkung treten, bezw. verlegt werden 
—..̃ Ay bentje) geworden. könne, wenn ſich der Auszuweiſende mißliebig 
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5 lusweiſung vorliege. Dieſe Annahme it falſch. 
Deutſechland. Entſprechend dem § 123 des Reichsſtrafg etz⸗ 
Berlin, 25. März. In der am 23. d. M. buches iſt vielmehr das Hausrecht aufzufaſſen 
unter dem Vorſize des Staatsminiſters von 


als das Recht des Inhabers eines Raumes auf 
Prſadowsky abgehaltenen Vollſtzung es Bundes- alleinigen Aufenthau in demſelben, das heißt 
raths wurden der Entwurf eines Geſetzes über 


alſo, daß der Inhaber den Aufenthalt anderer 
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, Perſonen ohne Weiteres zu unterſagen berechtigt 
ſowie die Entwürfe von Geſetzen wegen Feſt⸗ 


iſt. Das Geſetz 1 re Nandi 1 1 
ſtellung des Reichshaushaltserats für das Rech⸗ über keine Ausnahme. Der Gajtwirth kann Id, 
nungsjahr 1899, wegen Aufnahme einer Anleihe] eum er grundlos Dritten den Gintr? in feine 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, Räume verwehrt, unter Umſtände n Ihl einer 
der Marine und der Reichseiſenbahnen, wegen Beleidigungsklage ausſetzen, aber ſein Hausrecht 
Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen zur 


hat er durch die beleidigende Handlung nicht 
Schuldentilgung und wegen Zeftftellung des] mißbraucht, Wer wider den Willen des Wirthes 
I Haushalts⸗Ctats für die Schutzgebiete auf das 


in deſſen Lokal tritt, begeht einen Hausfriedens⸗ 
Rechnungsjahr 1899, in der Faſſung der Reichs⸗ bruch, genau jo wie derjenige, der ſich auf Auf⸗ 
lagsbeſchlüſſe angenommen. Ferner wurde zu⸗ 


geſtimmt: dem Entwurf einer kaiſerlichen Ver⸗ 


forderung aus dem einmal betretenen Lokale 

nicht entfernt. Nach Dr. Abrahamſon, der über 
ordnung über die Hauptmängel und Gewähr⸗ 
friſten beim Viehhandel; den Geſetzentwürfen 


das Hausrecht des Gaſtwirthes kürzlich eine in⸗ 

. . Ame Falle e ar 

ür Elſaß⸗Lothringen wegen Ausführung des treitig, ob im letzterwähnten Falle der erſten Auf⸗ 

iges 1 ee freie forderung zum Verlaſſen des Lokales eine zweite 
willigen Gerichtsbarkeit, wegen Ausführung der 

Grundbuchordnung, wegen Ausführung des 


zu folgen hat. Die erſte Aufforderung ſoll dem 

Gaſt die Ren 125 . 5 > 

Bürgerlichen Genen buchs und wegen Seitjtellung| zwe den SFhatbetann Des ausfriedensbruchs 
des n eh, 1899, ne ne erfüllen. In den Kreis dieſer Betrachtungen ge⸗ 
von Vorſchriften zur Ausführung des Perſonen⸗ hören aber diejenigen Fälle, wo der Wirth von 
ſtandsgeſetzes, den Vorlagen, betreffend die Ver⸗ ſeinem Rücktrittsrecht Gebrauch macht. Ein Gaſt 
leihung von Korporationsrechten an die „Dentſch⸗ verweilt nämlich erſt dann befugt, d. h. auf 
Oſtafrikaniſche Gummi⸗Handels⸗ und Plantagen⸗ Grund eines Rechstitels, in dem Lokal, wenn 
Geſellſchaft“ und an die „Moliwe⸗Pflanzungs⸗ ſeine Beſtellung ſeitens des Wirthes angenommen 
geſellſchaft“. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wur⸗ ift, und dieſe Befugniß währt jo lange, als zum 
den überwieſen: Der Entwurf eines Geſetzes gemächlichen Verzehren der beſtellten Speiſen 
wegen Verwendung von Atzen des Neid, au Wenkade erforberin ne. Außerhalb dieſes 
invalidenfonds, die Vorlage, betreffend die allge⸗ Zeitraumes iſt das Verweilen des Gaſtes un⸗ 
meine Rechnung über den Reichshaushalt für befugt. Während der Vertragsdauer kann der 
1895—96, der Entwurf eines Geſetzes für Wirth den Gaſt verbindlich überhaupt nicht zum 
Elſaß⸗Lothringen über das Hinterlegungsweſen Verlaſſen des Lokals auffordern: außerhalb der⸗ 
und den Geſchäftsbetrieb der Staatsdepoſiten⸗ ſelben genügt naturgemäß eine Aufforderung, um, 
verwaltung, ſowie der vom Reichstag beſchloſſene] wenn nicht befolgt, Strafe nach ſich zu ziehen. 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Reichstags⸗ Anders verhält es ſich bei Erklärung des Rück 
wahlgeſetzes. Außerdem wurde über verſchiedene tritts des Wirthes. Unter Rücktritt vom Ders 
Eingaben Beſchluß gefaßt. trage iſt hier die Weigerung des Wirthes, 
. Speiſen oder Getränke zu verabfolgen oder die 

— In London iſt von einer geplanten 


Refüſirung einer Beſtellung zu verſtehen. Bis 
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Regierung ein Preßgeſetz unterbreiten. Die 
Reorganiſation unſerer Armee iſt unaufſchiebbar 
geworden. Zum Zwecke der Verbeſſerung von 
Kirchenangelegenheiten und des öffentlichen 
Unterrichts werden Ihnen Geſetzentwürfe über 
die Bildung von Pfarrgemeinden und Gründung 
einer Normal⸗Lehranſtalt zur Heranbi dung von 
Lehrern vorgelegt werden. Ferner werden Sie 
berufen ſein, ein Geſetz zu votiren, betreffend die 
Stabiliſirung der olympiſchen Spiele, durch welche 
ebenſo das moraliſche Niveau wie die phyſiſche 
straft gehoben werden ſoll. Die Entwickelung 
der nationalen Produktion bildete eine der Haupt⸗ 
aufgaben der Regierung, ſowie die Verbeſſerung 
des Geſundheitszuſtandes des Landes, die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Gemeinden, von denen 
viele gefährdet ſind, und das Studium der Ein⸗ 
führung einer en Dezentraliſation, welche 
eine ſtufenweiſe Entwickelung eines wahren Self⸗ 
governments geſtatten würde. Zu dieſem Zwecke 
iſt es für entſprechend erachtet worden, ein 
Miniſterium für Handel, Ackerbau und Gewerbe 
zu bilden, welches zur Entwickelung aller Zweige 
der nationalen Produktion, zur Verbeſſerung der 
Verwerthung der Wälder, ſowie der Bergwerke 
und Steinbrüche beitragen, und geſetzgeberiſche 
Maßnahmen zum Schutze der gewerblichen 
Arbeiter, insbeſondere der Frauen, Kinder und 
Greiſe, ferner derjenigen, welche durch Unfälle 


Aus dem Reiche. 

Generalmajor von Rabe, Kommandeur 
der 35. Kavalleriebrigade in Graudenz, der wäh⸗ 
rend der letzten Sommermauöver in Dt. Eylau 
einen Schuß in den Oberſchenkel erhielt — eine 
Affaire, die ſeiner Zeit berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regte —, iſt geſtern als vollftändig geheilt aus 
der Klinik entlaſſen worden. — Seinen 70. Ge⸗ 
burtstag feiert heute Dr. Wilhelm Wehren⸗ 
pfennig, der Dezernent für das techniſche Unter⸗ 
richtsweſen im Kultusminiſterium. — In Ham⸗ 
burg iſt geſtern der Syndikus des Senats Dr. 
Leo geſtorben. — In Halle beſchloß eine Ver⸗ 
ſammlung, das ‚geplante Bismarckdenkmal in 
Form der von der deutſchen Studeutenſchaft vor⸗ 
geſchlagenen Säulen, möglichſt aus dem heimath⸗ 
lichen Porphyr, zu errichten. Die Koſten 


verhältnißmäßige Beſſerung der Staatsfinanzen 
und die in Folge deſſen zu erwartende Hebung 


waltung das Budget künftig kein Defizit 
aufweiſen wird. Maßregeln werden gegen 
den Schmuggel ergriffen werden und zu einer 
5 n von Milo 


und Pol — ü b zu er⸗ 
muthigen, werden Ihnen Abänderungen gewiſſer 
Beſtimmungen des Zivilgerichtsverfahrens, ſowie 
des Verfahrens in Wechſelſtreitigkeiten vorgelegt 
werden. Ferner werden Ihnen Vorlagen zugehen 
über die Austrocknung von Sümpfen und über 
die Ortſchaften, welche Erdbeben ausgeſetzt ſind. 
FFF 


erfüllt worden. Der Arbeitgeberbund aber 
empfiehlt ſeinen Mitgliedern, weiter darüber 
hinausgehende Wünſche der Arbeitnehmer nach 


ren friſche Luft zu ſchöpfen. In der Sommerhitze 
Fenſter befand ſich in demſelben fo hoch oben, Roms war der Aufenthalt in dieſem Kerker un⸗ 
daß es den Gefangenen ſelbſt unmöglich war, erträglich; es war dort wie in einem glühenden 
dieſes zu öffnen und friſche Luft einzulaſſen, fiel Ofen. War die Sonne verſchwunden, dann 
waren hierbei auf die Gnade ihrer Kerkermeiſter[ machte die in dem engen Raum zuſammen⸗ 
angewieſen. Die Ausſtattung beſtand aus einem] gedrängte Hitze das kleine Loch noch unerträg⸗ 
Strohſack, einem hölzernen Jußſchemel, einem | licher, weil man dann das ganze Grauen der 
kleinen an der Wand befeſtigten Tiſch, einem verpeſteten Atmosphäre noch mehr empfand, die 
Krug und einem Nachtgeſchirr. Bevor ſich die] durch die übermächtige Hitze, ſowie durch die Aus⸗ 
Thür des Gefängniſſes ſchloß, wurden fie völlig] dünſtungen des Nachtgeſchirrs verdorben war, 
entkleidet und unterſucht Taſchenmeſſer, Geld] welches gewöhnlich nur alle drei Tage geleert 
und Geldeswerthes, die Schnüre an den Schuhen, | wurde. Zu dieſen Qualen trat noch die des 
Halsbinden, Taſchentücher x. wurden ihnen ge⸗Durſtes hinzu, da die Gefangenen nur täglich 
nommen. Täglich einmal öffnete ſich die Ge⸗ einmal ein ganz kleines Gefäß mit Waſſer er⸗ 
fängnißthür und der Kerkermeiſter brachte den] hielten. Es blieb uns jetzt nur noch der Beſuch 
Gefangenen die Mahlzeit, eine Suppe in einem] der alten Folterkammer übrig, welche in einem 
kleinen Geſchirr und etwa drei Unzen geſottenes] der Erdgeſchoſſe liegt, und zu welcher man auf 
Fleiſch und zwölf Unzen Brod. Löffel, Gabel, einer kleinen ſteinernen Treppe hinabſteigt. Die 
Meſſer, Glas, Teller, alles dies wurde dem In⸗ Folterwerkzeuge ſind nicht mehr vorhanden, aber 
quiſitionsgefangenen nicht gewährt. Die Zellen] man ſah in einem an der Mauer angebrachten 
ſind durch lange Korridore getrennt. Ueber der] Stein den eiſernen Haken, welcher zur Unter⸗ 
0 Stu f en] Thüre jeder Zelle iſt ein Kruzifix, aber das Bild] ſtützung der Achſe des Rades diente, ferner in 
hinabführte, welche verdammt waren, lebendig] des Erlöſers hat nicht den Ausdruck, den er] der Mitte den viereckigen Stein, in welchem der 
undemanert zu werden. Die noch auf dem] haben mochte, als er jenes ergreifende Gebet] Balken befeſtigt wurde, welcher zur Strickfolter 
Boden gefundenen Leichname zeigen deutlich, auff ſprach: „Vater! vergieb ihnen, denn fie wiſſen] diente. Eiſerne an der Wölbung angebrachte 
welche Weiſe dieſe barbariſche Exekution voll- nicht, was fie thun!“ nein, eher einen wilden] Ringe zeigen den Ort anderer Folter an. Ein 
zogen wurde. Man grub jene Unglücklichen mit] und drohenden Ausdruck. Im Innern eines großer Kamin in einer Ecke des Saales zeigt 
auf den Rücken gebundenen Händen bis zu den jeden Kerkers iſt mit großen Lettern ein Bibel⸗ die Stelle der Feuerfolter an. Aber heute war 
Schultern in mit Kalk vermiſchte Erde; alsdann ſſpruch über dem Eingang angebracht. Dieſe] dieſes Gewölbe in einen Keller umgewandelt, 
vermauerte man die Oeffnung, und ließ ſie] Sprüche find unter den drohendſten Ausſprüchen] worin der ehrwürdige Pater Inquiſitor feinen 
Hungers ſterben ! 1! Die krampfhaften Ver⸗ausgeſucht, die man nur im Geſetz und in den] Wein aufbewahrte. Neben dieſem Keller hatte 
drehungen dieſer Gerippe zeigen noch den ſchreck⸗ Propheten auffinden kaun. Nirgends findet man] die Regierung der Republik eine Mauer einreißen 
lichen Kampf an, welchen hie vor dem Sterben | einen Spruch, der von Barmherzigkeit und Gnade | laſſen, welcher man, wiewohl ſie erſt neuerdings 
haben ausſtehen müſſen. Wir verließen dieſe] redete. In dem Wörterbuch der Ingquiſttion errichtet war, mit Koth einen grauen Anſtrich 
Höllenwohnungen, um unſern Beſuch in den] würde man vergeblich nach einem derartigen] gegeben hatte, damit fie alt ausſehen möchte. 
alten Kerkern fortzuſetzen. Ein kleiner Korridor, Als aber der Mörtel von Sachkundigen unter⸗ 
links von dem ſchon beſchriebenen, führte zu ſucht wurde, ſo fand man leicht, daß die Mauer 
einem andern Hofe, welcher noch ſchlechter war aus der allerneueſten Zeit ſtamme. Dieſe Deff- 
als der erſte. Dieſer Theil des Gebäudes ent⸗ nung führte zu einem Saale, in welchem zwei 
hält ſechzig ſehr kleine Sterker, welche in drei große, ziemlich hohe, bienenkorbförmige Oefen 
Stockwerke abgetheilt ſind. In jedem der Kerker ſtanden, welche mit verkalkten Gebeinen ange⸗ 
ſieht man einen ungeheuern Ring, mit welchem füllt waren. Als nämlich die Inquifition ihre 
man die Gefangenen um den Leib ſchloß; in Opfer nicht mehr verbrennen durfte, verbrannte 
einigen iſt dieſer Ring in der Mauer, in anderen ſie ſie heimlich in dieſen Oefen. Nachdem wir 
am Pflaſter des Bodens befeſtigt. In der Mitte nun alles dies geſehen hatten, verließen wir 
eines der Kerker war ein runder Stein, den die dieſe Höhle, um nie wieder hineinzugehen. — — 
Regierung hat aufheben laſſen, welcher ein Loch Soweit Deſanctis, welcher ſelbſt zwei Jahre 
verſchloß, auf deſſen Grunde man menſchlithe im Kerker der römiſchen Inquiſition geſchmachte 
Gebeine ſah. Ob die Schlachtopfer todt oder hat. Gott ſei Dank, daß die römiſche Inquiſi⸗ 
lebendig hier begraben worden find, kann tion, deren Verfahren noch die Graßlichkeit ihrer 
indeß nicht mit Beſtinuntheit ausgemittelt werden. Gefängniſſe übertraf, nunmehr der C ſchichte ans 
Jumitten ſolcher Greuel wird man von tiefer gehört. Unzweifelhaft werden das Papſtthum 
Rührung ergriffen, wenn man die halb verwiſch⸗ und die mit ihm verbundenen Jeſuiten darüber 
ten Inſchriften an den Mauern lieſt. In dem trauern, daß ihrer Inquiſition, welche der furcht⸗ 
einen Gefängniß z. B. ſteht: „Der Herr iſt mein barſte Hohn a. f Ehriſtus und das Chriſtenthum 
Hirte, mir wird nichts mangeln“; in einem an⸗ genannt werden darf, ein Ende gemacht iſt und 
dern: „Die Willkür und die Granſam eit der daß ſie nicht mehr, wic vordem, gegen alle die⸗ 
Meuſchen werden mich nie von Deiner Kirche, hundert nicht mehr anwenden konnte, hatte man jenigen wüthen können, welche ſich ihrem Ge⸗ 
. o Chriſtus, meine einzige Hoffnung, trennen!“ eine neue Methode erfunden, hartnäckige Ketzer] wiſſenszwang nicht unterwerfen wollen. Möge 
der Stelle, wo die Angeklagten geſeſſen hatten, be⸗] In einem dritten: „Selig find, die um Gerede | mürbe zu machen. Das „Zimmer der Probe“ die Menſchheit vor der Wiederkehr ſolcher ſchreck⸗ 
merkte ich eine offene Fallthüre. Wir wollten] tigkeit willen leiden, denn das Himmelreich iſt[ war ein ſehr kleiner Raum unmittelbar unter] lichen Zeiten auf immer geſichert ſein! 

wiſſen, was dies bedeute, und ſtiegen auf einer ihrer.“ Ich war von dem Anblick ſolcher Greuel dem Dach; durch ein gegen Mittag gerichtetes 8 

kleinen Wendeltreppe hinab, und gelangten zu ganz ermüdet und niedergeſchlagen, und wir] Dachfenſter, das in der Mitte des Kerkers ange⸗ 
einer friſchen, auf Befehl der republikaniſchen wandten uns zu den neuern Gefängniſſen. Sie] bracht war, drang das Licht herein; aber der Zu⸗ 
Regierung in die Mauer angebrachten Oeffnung, beſtehen aus zwei Abtheilungen; jedes dieſer[gang zu dieſem Fenſter wurde durch eijerne Stäbe 8 
welche ſich in einem kleinen unterirdiſchen Ge-! Gefängniffe hat die Geſtalt einer engen Zelle. verhindert und man konnte es nicht öffnen, um > 


2222 ,ͤ Te 
Monſignore Aſſeſſor. Beide Räume waren nackt 
und leer, da die Bewohner alle Möbel derſelben 
geflüchtet hatten. Hierauf betraten wir den 
Saal des ſchrecklichen Tribunals. In deſſen 
Hintergrunde fällt das koloſſale Wappen Pius V. 
ſogleich in die Augen; ein Lehnſtuhl des Pater⸗ 
Kommiſſar, überragt von einem großen Kruzifix, 
eine länglich runde Tafel mit 20 Lehnſeſſeln für 
die Inquiſitionsrichter, ein Porträt des ſchreck⸗ 
lichen Guzmann (St. Dominicus), bildeten die 
ganze Ausſtattung dieſes Saales. Eine Ueber⸗ 
ſchrift mit großen Lettern an der Thüre unter⸗ 
jagte den Eintritt unter Androhung der 
Exkommunikation, doch ungeachtet dieſes Verbots 
ging heute hier Jedermann und auch wir hinein. 
Es war ein großer Saal, deſſen vier Wände 
ganz mit Käſten, welche Schriften enthalten, 
bedeckt ſind; eine Anzahl Tiſche, mit den nöthigen 
Schreibmaterialien verſehen, war alles, was von 
Möbeln in dieſem erſten Theile der Archive, 
Kanzlei genannt, zu finden war. Hier ſind alle 
neueren Prozeſſe und Verdammungsurtheile von 
der Mitte des verfloſſenen Jahrhunderts bis auf 
die jetzige Zeit aufbewahrt. Von da kommt man 
in die Bibliothek. Hier fanden wir die ganze 
Korreſpondenz der Inquiſition und alle in den 
verſchiedenſten Sprachen zum Lobe der Inquiſition 
verfaßten Bücher. Eine andere Abtheilung, und 
zwar die werthvollſte, enthält eine volljtandige 
Sammlung der Werke der italienischen Refor⸗ 
matoren, Werke, von denen die meiſten den ge⸗ 
lehrteſten Bücherliebhabern gänzlich unbekannt 
jind, weil fie beinahe gänzlich vernichtet wurden. 
Ich glaube nicht, daß die Italiener ſo viel zu 
Gunſten des Evangeliums geſchrieben haben. 
Jedoch der werthvollſte Theil der Bibliothek 
beſteht aus Handſchriften, welche die Inquifirion 
bei den ketzeriſchen Prieſtern bei ihrer Verhaftung 
vorfand, oder deren ſich die Zeuſur bemächtigt 
hatte. Die dritte Abtheilung der Archive enthält 
die Prozeduren cus der älteren Zeit, von 
Pius V. an. Hier finden ſich die berühmten 
Prozeſſe Luigi Pasqualis, Antonio Palearios, 
Carneſecchis und vieler anderer, welche in Rom 
des Evangeliums wegen verbrannt wurden. Hier 
find die ſchrecklichen geheimen Faden verborgen, 
welche zur Anſtiftung des Blutbades im Veltlin 
angeſponnen waren, hier die Dokumente der 
Pulver verſchwörung in England, der St. 
Bartholomäusnacht in Frankreich, und ſo manche 
andere Materialien, welche, wenn ſie an das 
Tageslicht kämen, zeigen würden, was eigentlich 
das Papſtthum iſt. Von den Archiven gingen 
wir in einen anderen gänzlich leeren Saal, von 
welchem aus an den Seiten zwei Thüren in die 
Gemächer zweier Paters führen, welche Genoſſen 
(Kompagnons) heißen. Wir begaben uns in das 
Zimmer des zweiten „Genoſſen“, welcher das Amt 
eines Unterſuchungsrichters bekleidete. Gerade unter 


wölbe endigte, das einem Grabe glich; eine 
fette, ſchwarze, weiche Erde bedeckte den Boden. 
Ein Theil deſſelben war mit Erde und halb ein⸗ 
gegrabenen menſchlichen Gebeinen verſchüttet. 
Bei dieſem Schauſpiel wollte mir beinahe das 
Herz erſtarren, und mein Begleiter brauſte in 
wildem Zorn auf beim Anblick dieſer Greuel. 
In der Mitte des zweiten der beiden Rechtecke, 
welches die Kerker enthält, befindet ſich ein 
feuchter, finſterer Hof, und die rings herum an⸗ 
gebrachten kleinen, mit großen Eiſenſtäben ver⸗ 
ſehenen Thüren zeigen uns, wo die alten Ge⸗ 
fängniſſe waren. Dieſe ſind kleine, niedere und 
feuchte Zellen, kaum groß genug, eine einzige 
Perſon aufzunehmen. Unter dieſen Zellen ſind 
Erdgewölbe, welche aus den Trümmern des 
alten Neroniſchen Zirkus erbaut ſind, aus Trüm⸗ 
mern, welche dazu beſtimmt zu ſein ſcheinen, mit 
dem Blute der Märtyrer Jeſu begoſſen zu wer⸗ 
den. In dieſen Gewölben findet man noch in 
einer Ecke eine ſteinerne Treppe von ungefähr 
30 Stufen, auf welcher man die Unglücklichen 


Feuilleton. Die Zellen waren drei Schritte lang. Ein 


Die Aufhebung der Inguihtion 
in Rom vor 50 Jahren. 


Auch ein Jubiläum. 
(Zum 27. März.) 
Am 27. März d. J. feiert das Papſtthum 
ein Jubiläum, welches nicht ganz ſtillſchweigend 
hingehen darf. An dieſem Tage werden es 
nämlich 50 Jahre, daß Serbini, der Miniſter 
der damaligen kurzlebigen Republik, die Pforten 
des päpſtlichen Inquiſirionspalaſtes ſprengte, und 
gegen 30 Gefangene aus furchtbarer Kerkerhaft, 
in der ſie zumeiſt ihres Glaubens willen ge⸗ 
halten waren, befreite. Am 4. April wurden die 
Thore der Inquiſition dem Volk geöffnet, damit 
ſich jeder von den dort früher verübten Schänd⸗ 
lichkeiten überzeugen konnte. Luigi Deſanctis, 
welcher 1847 zur evangeliſchen Kirche übertrat 
und 1868 als Profeſſor am theologi chen Semi⸗ 
nar in Florenz ſtarb, hat in ſeiner katholiſchen 
Zeit 10 Jahre lang das Amt eines Unter⸗ 
ſuchungsrichters als Theologe der römischen 
Inquisition bekleidet. So konnte es dort für ihn 
feine Geheimmiſſe geben, er hat die Gefängniſſe 
beſucht, Anklagen angenommen, die Beichte der 
Verurtheilten gehört, und ganze Aktenſtöße 
durchgeleſen, über welche er ſeine Meinung 
äußern konnte. Er ſpricht alſo aus eigenſter 
Erfahrung und ſeine Schilderung, welche er in 
der Schrift „Papſtthum und Jeſuitismus, Briefe 
aus Rom“ (deutſch von Th. W. Keller, Duis⸗ 
burg 1859) von dem römiſchen Inquifitionze 
palaſt und dem, was man darin fand, gab, ver⸗ 
dient wohl volle Glaubwürdigkeit und alle 
rang, Wir laſſen hier feine Mittheilungen 
olgen. — * 

Der römiſche Inquſſitionspalaſt zeigt in 
ſeinem Aeußeren eine einfache, ernſte Bauart. 
Der abgelegene einſame Ort, an dem er ſteht, 
der Rieſenbau des Vatikans, welcher ihn be⸗ 
herrſcht und gleichſam zerdrückt, das eiſerne 
Thor, welches den Eingang gewährt, die feier⸗ 
liche Stille, welche rings umher regiert, dies alles 
giebt dem ganzen Gebäude ein abſchreckendes 
Ausſehen. Es iſt zuſammengeſetzt aus zwei 
rechtwinkligen Vierecken, welche durch ein un⸗ 
gleichſeitiges Viereck mit einander verbunden 
ſind. Der eine Theil des Rechtecks, welches 
nach der Straße hin liegt, bildete den alten 
Palaſt des rohen Michael Ghiflieri, welcher 

iter als Pius V. der Anſtifter und Urheber 

er Bartholomäusnacht wurde. Er machte ihn 
bäubenquigtion zum Geſchenk, welche das Ge⸗ 
und die Wohnungen fir die Inquiſttionsrichter 
2 unres (Diener) der Inquiſition 
fangenen b Das andere Rechteck ift für die Ge⸗ 
et Bi eſtinmmt. Wir ſtiegen ius erſte Stock⸗ 

8 hier kam man durch einen unge⸗ 

heuren Saal in zwei beſondere, ſehr geräumige 
und ſehr bequeme Zimmer; das eine gehörte 
dem Pater Kommif 5 

mmiſſar, das andere dem 


Stellen könnte ich anführen. Noch weit 
furchtbarer aber, als die Zellengefängniſſe, 
war das „Zimmer der Probe“, wo diejenigen 
untergebracht wurden, welche ſich den x vdes 
rungen der Inquiſition nicht unterwerfen co ten. 
Weil man doch füglich die Folter nach alter 
Weiſe mit Daumenſchrauben, Wippen, Verrenken 
der Glieder, Zerren, Verbrennen ꝛc. im 19. Jahre 
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Mantel oder Tiſche die Würfel rollten. Häufig 


für 42 453,25 Mark der Firma Guſtav Urban] Mark der Penſionsanſtalt der Deutſchen Bühnen⸗ 
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Paris, 24. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


genoſſenſchaft 500 Mark, dem Aſylverein für 
Kourſe.) Träge. 


Nachfl. in Auftrag gegeben. — Schloſſermeiſter 
Obdachloſe, 500 Mark dem Berlin⸗Brandenburger 


Möglichkeit zu berückſichtigen. Der Bund erklärt 
A. Schwartz erhielt den Zuſchlag auf ein An⸗ 


ſich bereit, auf Anrufen beider Parteien ver⸗ 


mittelnd einzugreifen. Die Forderung der Putzer, gebot zur Herſtellnng der Kanaliſation an der | Heilftättenverein für Lungenkranke, 500 Mark den 24. ochöfen beträ ; : 
an den Montagen um 8 Uhr zu beginnen, wird | Weſtſeite des Paradeplatzes zwiſchen Greifen⸗Kinder⸗Volksküchen und armen Konfirmanden, 9% Franz. Rente 102,30 102 35 a rügt 83 gegen 81 im vorigen 
abgelehnt. 8 ſtraße und Berliner Thor. Die Forderung be⸗ 500 Mark zur Speiſung armer Kinder und n Rente ea en Petersburg, 24. März. Weizen Iofo 
. jj igt 3205 Mark. — Die Herſtellung von 200 Nothleidender 500 Mark, einem ſchwerkranken neee N —— —.— 11.00, Roggen loko 7,70 bis —,—, Hafer loko 
, ; laufenden Metern Holzbollwerk an der Schlächter⸗ | greifen Journaliſten überwieſen worden find. Der 4% ume 93,70 93,80 4,90 bis 5,15, Leinſaat loko 13,50 bis 13,75 
Stettiner Nachrichten. wieſe vor dem Grundstück der Klärſtation wurde Reit fällt der Unterſtützungskaſſe für nothleidende 4% Ruſſen de 1889. —— 102.40 [Hanf loko —.— Talg loko ——. — Wetter: 
Stettin, 25. März. Durch den zum 1. einſchließlich der Holzlieferung dem Zimmer⸗ Künstler zu. 4 2 4% Ruſſen de 189111 100,45 100,40 Froſt. : 1 F 
April 1899 zur Einführung kommenden Nach⸗ meiſter H. Schmidt bierſelbſt bei einer Forde⸗ Amſterdam, 24. März. In Riinsburg 3%% Aufl. Anl.. .... Si | m Newyork, 24. März. (Anfangskourte.) 
trag I zum Deutſchen Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarif, rung von 60 257 Mark übertragen. Die Liefe⸗ bei Leiden wurde heute das Spinoza⸗Muſeum 2% Rufen (neue curunee... 93,75 94,15 [Weizen per Mai 73,25. Mais ver Mai 40.00 
Theil I, werden ſämtliche Futtermittel des rung von ſchmiedeeiſernen, verzinkten Ankern, eingeweiht in dem Haufe, in welchem Spinoza 4% Serben... . „ 62,50 Metwyork, 24. März, Abends 6 Uhr. 
Spezialtarifs II, nämlich: Erbſenſchalen, Erdnuß⸗ Bolzen 2c. zum Bau des Holzbollwerks vor dem die letzten Jahre gewohnt hat; das Haus iſt in ae 9 Anleihe... 5910 | 59,20 ? 24. 23 
chalen, Fleiſchfattermehl, Griebenkuchen, Kakao⸗ Grundstück der Klärſtation auf der Schlächter dem Stile des 17. Jahrhunderts reſtaurirt.] Türkiſche Looſſe— 12150 12100 [Baumwolle in Newport | 6¾ 65% 
Inter Kleie, Mafskuchen und Maiskuchenmehl,] wieſe erhielt Schloſſermeiſter C. Krüger mit Bolland, Profeſſor in Leiden, hielt die Festrede, % türk Pr⸗Oolſgationen .... —— | 481.00 do. Lieferung per April.. —.— 5,87 
Malztreber (getrocknete), Melaſſefutter, Oel“ einer Forderung von 4386,87 Mark in ſin welcher er ſich über das Leben und Wirken | Tabacs Ottom. . . 287,00 290,00 do. Lieferung per Juni.. --— 593 
kuchen, Oelkuchenmehl, entfettetes Oelſaatmehl] Auftrag. EEE 5 Spinozas verbreitete. 40% ungar. Goldreute 101.30 —.— do. in Neworleans 51/6 51½6 
aller Art, Reisabfälle, ungereinigter Rübenſyrup — In den Geſchäftsgegenden unſerer Stadt — Meridional⸗Aktie nn 710,00 | 71400 [Petrole um, raff. (in Caſes) 8,10 | 810 
entölte Samen und Schlempen aller Art in entſtehen immer mehr Geſchäftsräume, welche 5 — Oeſterreichiſche Staatsbahn —.— 781,00 Standard white in Newyork 7.35 735 
den Spezialtarif III verſetzt. Die hiermit ver⸗ durch ihre vornehme Ausſtattung auffallen und Vermiſehte Nachrichten. een N = 166,00 do. in Philadelphia. 70 | 730 
bundenen Frachtermäßigungen find erheblich und bei denen auf die Bequemlichkeit des Publikums zn Fe ; ERBEN 1015 1003 [Credit Calances at Oil City . 113,00 113,00 
betragen beiſpielsweſſe bei ei Wagenlad in jeder Weiſe Rücksicht genommen iſt. Ein — Ein Feind von Komplimenten war der . GPC EITEHERE SENT 1011 1008 ] Amal z Weſtern ft e fene 
von 10000 i 5 5 7 8 7 92 un ſolches Geſchäft iſt auch heute wieder Breite⸗ alte Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, er — •—9—7* e 8 2 Rohe 1 Brothers u en 
Stettin 3b Verlin Nordbhf. 17 M. ren |ftraße 33 eröffnet worden und zwar von der Friedrich Franz I., der Schwiegervater der Bede 710,90 71200 [Zucker Fair reſinin — er 
b.—Stolp 31 M. Se 3gb.— Kösli 1.22 Firma Heinrich Ludwig Voigt, vormals Schwester Staifer Wilhelms % Prinzeſſin Langı. Eta 94,00 | 94,00 | vados e 3,87 
3 Stettin 3 b.— Greifswald 15 ee v. Domarus u. Bork als Zweiggeſchäft ihrer] Alexandrine. Er war ein echter Mecklenburger] Nio Tinto-Aktien u... nn. 1005,00 1011 Weizen ſtramm ee : | l 
x 9 5 5 bewährten Stettiner Kaffee⸗Röſterei. von altem Schrot und Korn, deſſen Typus Nobinſon⸗ Alten 278.50 | 279,50 3 3 8087 
— Ueber die Fahrradbeförderun hrten Stettiner Kaffee⸗Röſt 35 g bterhlt 5 Rother Winterweizen loko 82,25 80,8 
auf ben Gifembahnen liegt miher eim|Dei, , ß . ar antichan iss: 20 | rn | Pr Rennen. 62,12 | 80,75 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten genießt, wird es ſicher, mit Freuden begrüßt Gert roßherzogs in Verlin ſtatt. Nach der] do. auf deutiche Plate 3 M., 122,2 12212 ber Mai.. 15,25 | 73,87 
vor, worin die von den Eiſenbahndirektionen ge⸗ werden, daß von derſelben im Mittelpunkt bes | Frog 1 ir NAT, do. auf Italien 7.00 7.00 per Jullu. 74,25 72,75 
troffenen Anordnungen für die Beförderung un⸗ Geſchäftsverkehrs eine Verkaufsſtelle errichtet iſt. Trauung stellte der mecklenburgiſche Miniiter von do. auf London kurz 25,21 25,21 Mer uguft t... — 
verpackter einſitzi iräder in Schnellzü * Beim Aufziehen der Langenbrücke ver⸗Bernſtorff dem Großherzog den Erzieher des eee b a | 7 
erpackter einfigiger Zweiräder in Schnellzügen 3 3 ! l „ preußiſchen Kronprinzen, Ancillon, den ſpäteren que auf London 2 ; io Nr. 7 loko hs | 6½/⁰1 
gut geheißen werden. Der Minifter ordnet zus |! glückte geſtern Abend ein Arbeiter, der-preußiſchen prinzen, ‚ 2 do. auf Madrid kurz 394,00 | 391,00 per April 5,00 | 5,00 
gleich an (was 5 lange gehegten Wunſche ſelbe erlitt einen Bruch des linken Unterarmes Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, vor. do. auf Wien kurz 207,00 207 00 en 8 en | 3 
Ber Stabfhter eich), daß Me fie Bi e MD, Mßle er in. Das e Rranenhan | ein fat: NG abe en wehen De nn ne DR [meh] fc as) % | 2% 
: Eee frei „überführt werden. 1 0 zu mei n rivatdiskont . — lb 8 s [Mai Er 
en ne a Er 8 * In der Nacht zum 12. März kamen auf | aber Eure königliche Hoheit nicht zu Hauſe — — 2 5 „ — 41,37 
ren für den Fahrradverkehr in Betracht kommen⸗ dem Briefpoſtamt in Berlin aus einem Brief⸗ getroffen.“ „Wohl war ich zu Hause, aber ich Köln, 24. März. Rüböl loko 52,50, per] ber Mai 40,50 40,12 
˖ 0 beutel der Bahnpoſt Stolp⸗Berlinſ habe mich verleugnen laſſen. Das iſt nicht zum e J ee 7 —— 
den Stationen bekannt gemacht werden ſollen. Er Ben 2 Aushalt it dem ewigen Aufwarten. Ihr] März 50,30. — Wetter: Schön. r 40,75 40,25 
Auf Wunſch ſollen dieſe Aushänge auch koſten- zwei Bündel Einſchreibebriefe abhanden, darunter | “halten wit de 10 Se ur agdeburg, 24. März. Zucker. Korn⸗ Kupfer 17,50 17,50 
f Bj 1 hänge auch kof Stetti Berl d voller Komplimente; es iſt ob ganz Mag 9 3. Zucker. 2 ..| 17, ‚ 
j 15 endlich! befanden ſich 33 Briefe aus Stettin, 2 aus Berliner ſeid voller Komplimente; es un 5 
frei zur Verfügung geſtellt werden. Endlich Köslin und einer aus Stol Berlin mir auf dem Halſe läge. Sie ſollen ein] zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,85 bis 11,05. g 1 TE 23,65 23,50 
öslin und einer aus Stolp. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,70 bis] Getreidefracht nach Liverpool . 1,25 1.25 


wünſcht der Miniſter, daß in Zukunft die für 


die Nadbeförderung freigegebenen Schnellzüge gelehrter und guter Mann ſein. Beſuchen Sie 


Aus den ſtädtiſchen Straßenlaternen in mich in Ludwigsluſt und bleiben Sie ſo lange, 8,85. Stetig. Brodraffinade J. 24,00 bis 24,12 ½. Chieago, 24. März. 


; Fahrplä der Birkenallee wurden iu einer der letzten m = : f 11 95 

in 1 e . Stele e . eee wich EEE 855 mit Fl 12587% be 247 a Mils Weizen ſtramm, per März — ei 

am zweckmäßigſten neben der Zugnummer durch] unnd SUN e SEEN deutsch und deutlich mit Faß 23,37%, bis 23,50. Ruhig. Roh- per Mi 7037 | 68,62 

ne re a aber dergleichen beſon⸗erſt I 3 nächten Dienſing e 5 ) Danzig, 23. März. In Prauf; ift der Ar- zucker I Produkt Zranfito f. a. B. „Hamburg 1 feſt, per März. 34,12 33,75 
ge Im B art Es g ich 2 S A F ranz Kirch n er zu ſeinem Benefiz ein, ein beiter Auguſt Konſorski von dem Arbeiter Pegler per Mürz 9,95 G., 10,02 la B., 5 April 10,02 a * orf per März 8 8,95 N 8,871, 
t der Referendar Dr. Allwardt zum Ge. beliebtes Mitglied des Bellenuer-Theaters,|in einer unerhört rohen Weife erſtochen worden. G. 10,07, &; ber Nia 10,12%, ©, 10,15 B. Spec hart clear... ..... 5.00 14,874, 


per Auguſt 10,35 G., 10,37½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,50 G., 9,55 B. Stetig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 95 000 
entner. 

Hamburg, 24. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 28,75 G., per Mai 29,25 
G., per September 30,00 G., per Dezember 
30,50 G 


tin iſt der Referendar Dr. Ahlwardt zum Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor ernannt. 

* Am Dienſtag, den 21. d. M., hielt der 
Bezirksverein Königsthor⸗Grün⸗ 
hof ſeine diesjährige März⸗Verſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Herr Biermann, gedachte 
zunächſt des kürzlich verſtorbenen Ehrenmitgliedes, 
Herrn Bank⸗Kaſſirer Mellin, der längere Zeit 
Vorſitzender des Vereins geweſen iſt; auch di 
Verſammlung ehrte das Andenken dieſes Herrn 
durch Erheben von den Sitzen. Alsdann erhielt 
Herr Lehrer Weidemann das Wort zu einem 
Vortrage über „Das Soldatenleben im dreißig⸗ 
jährigen Kriege“. Der Inhalt dieſes Vor⸗ 
trages iſt in Kürze folgender: Die Heere hatten 


eee EEE e 
Berlin, 24. März. 
Butter⸗ Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Noch hat ſich vom Feſtgeſchäft nicht viel 
bemerkbar gemacht, doch giebt man ſich der Er⸗ 
wartung hin, daß ſich reger Bedarf einſtellen 
wird. Die Notirung iſt daher unverändert be⸗ 
laſſen worden. 

Preisfeſtſtellung der von der ständigen Des 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Sr u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 102 M., 
Ua. 99 Mark, IIIa. abfallende 96 Mark. 


derſelbe hat den luſtigen Schwank „Ein toller 
Einfall“ zur Aufführung gewählt, und ſteht alſo 
ein luſtiger Abend in Ausſicht. — Die 
Operetten⸗Saiſon des Bellevue⸗ 
Theaters beginnt in dieſem Jahre früher als 
in den Vorjahren, denn ſie nimmt bereits mit 
dem Oſterfeſt ihren Anfang und zwar mit der 
„Geisha“. Ju der Titelrolle wird ſich wieder 
Fräulein Schwedler vorſtellen. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
ſtatt, von denen die erſte bei kleinen Preiſen 
Nachmittags 4½ Uhr beginnt. In beiden Vor⸗ 
int 7 * 1 1 77 1 ya auf. 
im beiten Falle die Stärke eines modernen Im Konkordig⸗Theater iſt morgen 
nete Wag Tilly Biel 40 000 Mann das letzte Sonntagsauftreten des geſamten Per⸗ 
für die höchſte Truppenzahl, die ſich ein Feld⸗ ſonals, für die Ostertage find durchweg neue 
herr wünſchen könne. Begleitet wurde das] Kräfte gewonnen, welche bisher in Stettin noch 
Heer von einem Troß von ca. 100 000 Menſchen, nicht bekannt find. 


denn der Soldat fand es angenehm, zuweilen eh —— 


ſein angetrautes Weib, häufiger aber eine R 
hübjche Dirne mit ſich zu führen und zu unters Aus den Provinzen. 


Arbeiter Pegler, der mit gezücktem Meſſer 
daſtand, flehentlich, er möchte doch Erbar⸗ 
men mit ihrem Sohne haben; dieſer habe 
ihm doch nicht das Geringſte gethan. Pegler 
habe dann mit den Worten: „Er iſt mir am 
erſten in den Weg gekommen; er muß ſterben 
und ich will in das Zuchthaus“ der Frau einen 
ſo derben Fauſthieb gegen die Bruſt verſetzt, daß 
ſie rückwärts umfiel und nicht wieder aufzuſtehen 
vermochte. Pegler habe dann mit einem ſehr 
langen Meſſer, das er an der Griffjeite mit 


. 


Humburg, 24. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,97½, per 
April 10,02½, per Mai 10,10, per Auguſt 
10,32 ½, per Oktober 9,60, per Dezember 
9,50. Ruhig. 

Bremen, 24. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Naffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.“ Loko 6,85 B. 
Schmalz ſehr feſt. Wilcox in Tubs 28¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28¾ —29¾ Pf. — Speck 
feſt. — Short clear middl. loko 26%, Pf. — 


Landbutter. Preußiſche und Littauer 
86 bis 90 Mark, Netzbrücher 86 bis 88 Mark, 
Polniſche — bis — Mark, Pommerſche 86 bis 
90 Mark, Baieriſche Senn⸗ 90 bis 95 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 83 bis 85 Mark, Schleſiſche 86 
bis 90 Mark, Galiziſche 80 bis 83 Marl. 


halten. Mit ben Weibern zogen die Kinde. x Swinemünde, 24. März. An Kom Beweis für die Wuchtigteit der Stiche ift die, Reis ftetig. — Kaffee und. — Baumwoll ruhig. Er 
5 den Plünderungen trieb es der Troß am munalabgaben werden hierſelbſt urn. 1899-1900 |dab ſogar zwei Rippenknochen zericnisten find. | Upland middl. Ioto 311, Bi. Waſſerſtand. 
giten; was das Geſindel nicht verzehren erhoben werden 200 Prozent Zuſchlag zur] Mit den Worten „Fun Jahre Auchebaus nehme] Wien, 24. März. 8 Weizen e Stettin, 25. März. Im Nevier 5,85 
und mitnehmen konnte, zerihlug es. Beim] Staats⸗Einkommenſteuer und 175 Prozent Zu⸗ ich für ihn gerne, wenn er ftirbt” habe ſich SIE Moon ber Brühlahr 809 G. — — 
7 „ D, . ‚va G., 


Aufbruch mußte der Bauer anſpannen und die 
wilde Geſeilſchaft ins nächſte Quartier fahren; 
dann ſtahlen ſie ihm oft noch Pferde und 
Ochſen und machten ſich damit unſichtbar. Das 
Heer war eine Muſterkarte verſchiedener 
Nationen. Im Lager hauſte das wilde Volk 
in zügelloſem Haushalt. Beſonders beſucht 
waren ſtets die Spielplätze, wo auf jedem 


ſchlag zu der ſtaatlich veranlagten Realſteuer. 


8,04 B. Mais per Mai⸗Juni 4,83 G., 4,84 B. 
Hafer per Frühjahr 6,05 G., 6,06 B. 

Peſt, 24. März, Vormittags 11 Uhr. 
Produktennnarkt. Weizen loko flau, per März 
10,74 G., 10,75 B., per April 9,76 G., 9,77 B., 
per Mai 9,44 G., 9,45 B., per Oktober 8,53 
G., 8,54 B. Roggen per März 7,99 G., 
8,00 B. Hafer per März 5,72 G., 5,73 B. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 25. März. Der Vorſtand des 
Turfklubs erſucht das „B. T.“, feſtzuſtellen, 
daß die Entlarvung eines Falſchſpielers nicht im 
Turfklub ſelbſt erfolgte. Der Betreffende hatte 
ſich zur Aufnahme im Turfklub gemeldet, der 
nichts im Wege ſtand, da er Regierungsaſſeſſor, 
Reſerveoffizier und alter Herr eines jehr feudalen 
Korps war. Bis zur Erledigung der Aufnahme⸗ 
formalitäten nahm der Betreffende als Verkehrs⸗ 
gaſt am Spiel im Klub Theil. Seine Aufnahme 
als Mitglied unterblieb, da inzwiſchen die Ent⸗ 


furchtbaren Verletzungen erlegen. 

Teplitz, 24. März. Der der Brüxer Berg⸗ 
baugeſellſchaft gehörige Tagbau „Vertrau auf 
Gott“ in Schellenken ſteht ſeit einigen Tagen in 
Flammen. Der Tagbau gleicht einem ungeheuren 
Feuerherd, den Tauſende von Menſchen umſtehen. 
Es iſt zur Zeit unmöglich, eee bis 
wan die Bewiltizung des Brandes möglich ſein Pais per Mai 4,55 G, 46 B. Lohleaps 
RER — —— per Auguſt 12,05 G., 12,15 B. — Wetter: 

. d 24. März. Java⸗K d 
1 1 am, 24. Mär ava⸗Kaffee goo 
BVörſen⸗Verichte. ordinary > 4 . ſfee g 

Stettin, 25. März. Wetter: Heiter. Amſterdam, 24. März. Bancazinn 64,25. 
Temperatur O Grad Reaumur. Barometer 771] Amſterdam, 24. März, Nachmittags. Ger 
Millimeter. Wind: Weſt. treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 

Spiritus per 100 Liter à 100 %% (ofo 0 Tl = 1 1 

N ez. ruhig, do. au ermine ruhig, per März 

e —.— per Mai 136,00, per Oktober 124,00. 
Landmarkt. 

Weizen 152,00 bis 154,00. Roggen 


Rüböl loko 24,50, per Mai 23,00, per 
136,00 bis 137,00. Gerſte 130,00 bis 132,00. 


Herbſt 23,00. 
32,00 Antwerpen, 24. März. Getreidemarkt. 
Hafer 132,00 bis 134,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 


Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
bis 48 per 24 Zentner. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 24. März. Für kaufmänniſche 
Kreiſe von Intereſſe iſt eine Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung, die ſich auf die Beſchaffenheit der 
Handlungsbücher im Falle eines Konkurſes be⸗ 
zieht. Der Kaufmann Goldſtein hatte im April 
1897 in der Chauſſeeſtraße ein Geſchäft eröffnet, 
ſtellte aber bereits im November deſſelben Jahres 
ſeine Zahlungen ein. Es wurde gegen ihn An⸗ 
klage erhoben und ihm zur Laſt gelegt, keine 
Eröffnungsbilanz gezogen, außerdem aber ſeine 
Handlungsbücher jo unordentlich geführt zu haben, 
daß ſie keine Ueberſicht ſeines Vermögensſtandes 
gewährten. Wegen dieſer unordentlichen Führung 
der Handlungsbücher verurtheilte ihn ſ. Z. die 
erſte Strafkammer des Landgerichts I. zu zwei 
Wochen Gefängniß. Es war feſtgeſtellt worden, 
daß der Angeklagte in der letzten Zeit des Be⸗ 
ſtehens ſeines Geſchäfts die Eintragungen nicht 
mehr in ſeine ordentlichen Geſchäftsbücher, ſondern 
in ein kleines blaues Heftchen gemacht hatte, 
aus welchem ſie von Zeit zu Zeit übertragen 
wurden. Die Strafkammer hatte einen Verſtoß 
gegen das Geſetz für vorliegend erachtet, weil es 
ein ſolches Heft nicht als „eigentliches“ 
Handlungsbuch auſah. Rechtsanwalt Dr. Haaſe 
legte hiergegen Reviſion ein und erzielte die 
Zurückverweiſung der Sache in die erſte Inſtanz. 
Das Reichsgericht führte in Uebereinſtimmung 
mit der Anſicht des Vertheidigers Folgendes aus: 
Das Handelsgeſetzbuch Art. 28 kennt keine 
„eigentlichen“ Handlungsbücher, es genügt jede 
Buchführung, aus welcher die Handelsgeſchäfte 
des Kaufmannes und die Lage ſeines Ver⸗ 
mögens zu erſehen iſt. Richtig iſt, daß das 
bloße Notiren zur Unterſtützung des Gedächtniſſes 
keinen Erſatz für die vorgeſchriebene Buchführung 
bieten kann. Wenn jedoch die Aufzeichnungen 
in dem gehefteten Buch nach der en des⸗ 
ſelben als fortlaufende ſchriftliche Fixirung der 
Tageseinnahmen gelten konnten, ſo ſtand nichts 
entgegen, das Heft als einen Beſtandtheil der 
geſchäftlichen Buchführung anzuſehen. — Auf 
Grund dieſer reichsgerichtlichen Entſcheidung be⸗ 
antragte Rechtsanwalt Dr. Haaſe nunmehr die 
Freiſprechung des Angeklagten, auf welche der 
Gerichtshof auch erkannte. 

Breslau, 24. März. Der Bürgermeiſter 


wurde die lautloſe Arbeit durch Gezänk, Flüche 
und blitzende Degen unterbrochen, denn 
Betrug und falſche Würfel kamen nicht 
ſelten vor. Die Sinnlichkeit war in der 
Regel zügellos. Auch unſere ſchöne deutſche 
Sprache litt furchtbar. Das Rothwelſch 
oder die Gaunerſprache wurde Gemein⸗ 
gut der Heere, und die Soldaten benutzten 
dieſe Feldſprache für den geheimen Verkehr mit 
dem ſchlechten Geſindel, das dem Heere folgte. 
Die Kriegszucht der Deutſchen ſtand ſchon beim 
Beginn des Krieges in ſchlechteſtem Rufe. Nicht 
ſelten brach offene Meuterei aus, und bei der 
Abdankung des Regiments konnte man oft 100 
Parteien auf einem Platze im Zweikampf ſehen. 
Dem Feinde gegenüber herrſchte milder Kriegs⸗ 
gebrauch. Der verlangte Pardon wurde faſt 
immer gegeben, oft ſogar angeboten. Da der 
Soldat ſehr unregelmäßig bezahlt wurde, war 
der Söldner auf Raub und Plünderung an⸗ 
gewieſen. Hierbei wurden die unerhörteſten 
Greuelthaten verübt. Chriſtoph von Grimmels⸗ 
hauſen hatte alſo guten Grund zu ſingen: 
So iſt der Krieg der Länder Peſte, 
So geht es, wo Soldaten hauſen; 
Drum bleibe Mars aus Deutſchland draußen, 
Und weicht von uns, ihr Plünder⸗Gäſte! 
Dem intereſſanten, frei gehaltenen Vortrage 
folgte die Verſammlung mit ſichtlicher Spannung 
und reicher Beifall lohnte den Redner. — Den 
2. Punkt der Tagesordnung bildeten auch dies⸗ 
mal kommunale Angelegenheiten. Berührt wur⸗ 
den hauptjächlich die Verlegung des Gänſemarktes, 
die Durchführung der Gas⸗Glühlicht⸗Beleuchtung, 
die Umpflaſterung der Preußiſchenſtraße und die 
Ablöſung der Entwäſſerungsgebühren. Herr 
Malke witz gab in längerem Vortrage eine 
Ueberſicht über die bei Gelegenheit der Etats ⸗ 
berathung gefaßten wichtigeren Beſchlüſſe. 
Er berührte dabei auch die kürzlich erfolgte Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Wahlen der 3. Abthei⸗ 
lung ſeitens des Bezirksausſchuſſes und wies 
darauf hin, daß von Seiten der Kläger aus⸗ 
ſchließlich Gründe formeller Natur bei Erhebung | und Standesbeamte der Stadt Priebus, von 
des Proteſtes ins Feld geführt worden find, Prittwitz und Gaffron, ſowie ſein Privatſchreiber 
Pen 5 177 Waller 001 685 die in die Standesregiſter geſetzwidrige 
en an ſich im Intereſſe der Wähler wo intragungen gemacht, auch ganze Blätter aus⸗ 
hätte zufrieden geben können. Er hofft, daß ea 1 


| . X gerifjen hatten, find von der Strafkammer zu 
das Ober⸗Verwaltungsgericht anders entſcheiden Sagan freigeſbrochen worden, weil 15 — das 
werde, ſpricht aber zugleich die Ueberzeugung 


: Bewußtſein von der Geſetzwidrigkeit ihres Handelns 
aus, daß man im andern Falle die unabhängigen . > ne gta 


0 mar gefehlt habe. Der Staatsanwalt hatte je drei 
Bürger Stettins zum Wahlkampf gerüſtet finden | Monate Gefänguiß beantragt. i 
ſchloft Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung ge⸗ Düſſeldorf, 24. März. Der ehemalige 

oſſen. 


> ; l Schauſpieler Cornelius Weiſer, der am 17. 
* In der geſtrigen Sitzung der Tief bau⸗ Februar d. Is. die Choriſtin Lina Richter in 


bekannt geworden war. 

Der „Frkft. Ztg.“ wird aus London ges 
meldet: Wie der Korreſpondent hört, ſchlägt 
Deutſchland vor, die Samoa⸗Inſeln zu theilen. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika ſcheinen 
nicht abgeneigt zu ſein, den Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen, dagegen lehnt dies England ab, mit 
Rückſicht auf die öffentliche Meinung Auſtraliens. 

Wien, 25. März. Das „Fremdenblatt“ 
verurtheilt in ſchärfſter Form die geſtern ge⸗ 
meldete Rede des jungcezechiſchen Abgeordneten 
Brezezuovsky. Sollte derſelbe thatſächlich dieſe 
Rede gehalten haben, ſo müſſe derſelben aufs 
entſchiedenſte entgegen getreten werden. Man 
könne Niemand geſtatten, ſeiner grotesken 
Phantaſie auf einem politiſchen Gebiete die Zügel 
ſchießen zu laſſen, das nur mit Ernſt betreten 
werden dürfe. 

Brüſſel, 25. März. „Etoile belge“ inter⸗ 
viewte einen hohen Beamten des Kongoſtaates 
über die Folgen, die der zwiſchen England und 
Frankreich geſchloſſene Vertrag für den Kongo⸗ 
Reichsſtaat haben könnte. Er erhielt den Be⸗ 
ſcheid, daß der engliſch⸗kongeleſiſche Vertrag von 
1894 von Salisbury nicht aufgelöſt worden ſei; 
es geht daraus hervor, daß Belgien wahrſcheinlich 
das Gebiet Bar⸗El⸗Ghazal pachtweiſe beſetzen 
wird. 

Paris, 25. März. Die antiſemitiſche Preſſe 
iſt über den geſtrigen Beſchluß des Kaſſations⸗ 
hofes ſehr befriedigt. Beaurepafre ſchreibt im 
Echo de Paris“: Die Legalität hat geſiegt. 
Rochefort ſagt im „Intranſigeant“: Der geſtrige 
Beſchluß beweiſe, daß der Kaſſationshof ſich nicht 
beeinfluſſen laſſen wird von der Bande Schakale, 
welche im Juſtizpalaſt herumlaufen und bereit 
ſind, zu lecken und zu beißen, je nachdem ſie 
glauben, ſchmeicheln oder drohen zu müſſen. 

Der Erzbiſchof von Albi iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 

Rom, 25. März. Die „Fanfulla“ ver⸗ 
ſichert, der Papſt habe ſeit der Operation das 
Zimnier nicht verlaſſen und die Schwäche nehme 
immer mehr zu. 

Konſtantinopel, 25. März. In Folge der 
blutigen Vorfälle in Mitrowitza richtete das 


Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 24. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per März 68,75. 

Paris, 24. März. (Schluß.) N 
ruhig, 88 Proz. loko 30,00 bis 30,75. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 31,00, per April 31,12, per Mai⸗ 
Auguſt 31,50, per Oktober⸗Januar 30,00. 

Paris, 24. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen beh., per März 20,90, 
per April 20,95, per Mai⸗Juni 21,20, per 
Mai⸗Auguſt 21,00. Roggen ruhig, per März 
13,60, per Mai⸗Auguſt 13,75. Mehl feſt, per 

ärz 43,25, per April 43,50, per Mai⸗Juni 
43,80, per Mai⸗Auguſt 43,60. Rüböl ruhig, 
per März 49,25, per April 49,25, per Mai⸗ 
Auguſt 50,00, per September⸗Dezember 51,00. 
Spiritus matt, per März 44,75, per April 
45,00, per Mai⸗Auguſt 43,75, per September⸗ 
Dezember 40,25. — Wetter: Kalt. 

Havre, 24. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 35,00, per Mai 35,25, per Septem⸗ 
ber 36,25. Behauptet. 


Berlin, 24. März. In Getreide ic, fanden 


keine Notirungen ſtatt. i 
Spiritus loko 70er amtlich 39,6), loko 


50er amtlich —.—. 


London, 24. März. Wetter: Schön. 


Berlin, 24. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 100,60 London lurz 204,00 
do. do. 3½% 100,75 London lang 202,65 
do. do. 92,10 Amſterdam kurz 168,20 

Deich. Reichsanl. 30% 92,10 Paris kurz 80,85 

Pom. Pfandb.3½½% 98,90 Belgien kurz 80,70 
do. o. 3% 89,30 Berl. Dampfmühen 130,75 

do. Neul. Pfd. 3 ½% 98,40 Neue Dampf. ⸗Comp. 

3% neuländ. Pfobr. 89,10 Stettin) 107,00 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr. 5 ½% 99,60 | vorm, Didier 428,00 

0 30% 89,40 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente —.— Produkte 157,40 

do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,60 VarzinerPapierfabr. 202,75 

Ungar. Goldrente 100,30 Stöwer, Nähmaſch. u. 
Numän. 188 1er am. ahrrad⸗Werke 160,50 

2 „tente 101,20 4% 00 = 

S er) b. unk. } 0 

Se. 95 r en 3½ % Hamb. Hyp.⸗B. London, 24. März. 96% Ant loko 
von 1890 43,50 f 98,00 | 11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 11½ d. 
ru 


unk. b. 1905 „ 
Rum. am. Rente 4% 92,50 Stett. Stdtanl. 3 ¼% 97,75 | ruhig. 8 a 
Run om Ate 220 1 a London, 24. März. Chili⸗Kupfer 66,37, per 
Kourſe: drei Monate 66,62. 


Oeſterr. Banknoten 169,55 ö 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 Disc.⸗Commandit 200,30 London, 24. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 66 Lſtr. 7 Sh. 6 d 


VE 

Ir. Ruſſ. Zoll coup. 323,55 Oeſterr. Credi 30 8. F 

Fran. Banknoten, 81.00 | Dynamite Truft 179,10 Finn Se 11 = 3 2 d. Zint 

National⸗Hyp.⸗Cred. Bochumer Gußſtahlf. 250,50 27 Lſtr. 15 SI . ei 14 Ltr. 7 Sh. 

Geſ. (100) 4½.% 97,50 | Laurahütte 230,50 6 d. Roheiſen Mixed numbres warrante 
5 % —.— Harpener 183,10 54 Sh. 5 d 


larvung deſſelben als Falſchſpieler dem Turfklub 


e ß , . ß ß ß 

Umfang Beſchluß gefaßt. Die Keferung einen e eee » 50 se are A Fremde Zufuhren feit Iegtem Montag: | Mohamebanijcpen Albaneſen > zu bestrafen. 

Normal⸗Tenderlokomotive für den neuen Hafen CCC Pr. Hyp.⸗A. B. preuß. Südbahn 91, Weizen 37 860, Gerſte 29 980, Hafer 86 990 Algier, 25. März. Der ouverneur von 
0 % Em. 100,50 Wien e Sears. f Algier 25 dem Kolonienminiſter nach Paris ein 


wurde der Firma Henſchel u. Sohn in 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Telegramm des Sektionschefs Foureau zugeſandt, 


: 17 33 Stett. Vule.⸗Aktien bahn . 7 ; 
Kaſſel zum Preiſe von 29 500 Mark, die Liefer e 5 eutſcher Lloyd 116,75 Liverpool, 24. März. Getreidemarkt. Weizen | 
rung von Gas⸗ und Waſſerſchiebern im Etats⸗ — Der von den Berliner Künſtlern ver⸗Stett. Rufe Prior. in ae 85 29,10 unverändert bis ½ d., neuer Mais 1 d. höher, worin es heißt, daß er unter guten Bedingungen 
jahr 1899—1900 der Firma H. L. G. Dehne ſanſtaltete diesjährige Geſindeball erzielte eine] Stett. Straßenbahn 174.50 Franzoſen 154,700 Mehl unverändert. — Wetter: Schön. ſeine Miſſion fortſetze. Er berichtet weiter, daß 


Petersburg kurz 215,50 Luxemburg. Prince⸗ 8 
Warſchau kurz 215,75 Henribahn 105,60 


Tendenz: Feſt. 


in Halle a. S. zum Preiſe von 8027 Mark über⸗ 
tragen. — Die Ausführung des Sammelkanals] Abzug der Koſten für Damenſpende, Muſik, 
der Sektion III von der Mittwochſtraße bis zum | Poſtkarten, Verkaufsgegenſtände ꝛc. verblieb eine 
Schlammfang am Dampfſchiffsbollwerk wurde Reineinnahme von 7859,35 Mark, wovon 2500 


Geſamteinnahme von 10 005,94 Mark. Nach = e 24. die 67580 N 

Mixed numbers warran i Per 

Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 11 d. 
Glasgow, 24. März. Die Vorräthe von 


Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


Futterverhältniſſe verloren habe. Ferner meldet 


Brief abgegangen iſt. Er hebt ganz beſonders 
die Energie des Kapitäns Pein hervor. 


er zahlreiche Kameele in Folge der ſchlechten 


er noch, daß gleichzeitig mit dem Telegramm ein 


